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Muster amerikanischer und englischer Bücher leinen au  en
PS3zeiligen Rechtecken extie stehen Dadurch würden SIC viel=-
eicht noch besser 1NS Auge iallen

Eine Zerlegung des erkes ZWEeI an hat auch Vor-
enle* jedoch ergäbe das kleinere Schwierigkeiten bel der bBenutzung
des Registers mmerhin dieselben NIC nschlag bringen
egenüber der Schwierigkeit der Mandhabung bei den J  Z Ver-
hältnissen Diese rwägungen wird der Verlag auf sich wirken lassen
ussen arnach Entschliessungen De] der Vorbereitung
der neunten Auflage reifen Paul M ant-ı a Baumgarten

X  X

Spalato, W palaıs de Diocletien Releves et restauration Dar Ernest
Hebrard par / /eıller VIII und 234 4O Mit Taieln und
236 MX  ern Paris Massın 012

Der einzigartıige ern der sta VO Spalato uns der VO
Kaiser Diokletian als ONNNAUS nach der Abdankung rbaute
Palast erhalten ı SCINEI groben Bedeutung als 1ST0-
risches un architektonisches Monument sSe1It dem er des Eng-
änders Rob Adam RKuins 01 the palace O1 the ELmperor Diocletian aT
palatro almatıa (London keine ausführliche das
umilassende Bearbeitung mehr gefunden Wohl aber erschienen
auilte der etzten ünizig LE CAHe e1 VON Einzeluntersuchungen
die über besondere elile des Baues 1C verbreiteten Nun
wurde der etzten Zeit VON ZW O] verschiedenen Seiten eiINe WE

Untersuchung und Behandlung der SaNzch Bauanlage unternommen
Der Qesterreicher 1emann Proi der Kunstakademie Wien
nahm mehrjähriger Arbeit eingehendster W eise alle VO en
Palastbau eute noch erhaltenen eile aut und veröffentlichte die Kr-
gebnisse Seiner Untersuchungen dem er Der Palast Diokletians

Spalato Wien 1ine ME architektonische ulnahme er
vorhandenen Veberbleibsel machte dann der iranzösische Architekt
Frnest Hebrard und neben ihm beschäftigte sich mI1T der archäolo
gischen un historischen Untersuchung SECIN Landsmann ] Zeiller
Proi der en Geschichte der Universitä F  urg SchweIz
el veröffentlichten dann SCMEINSAM das glänzen ausgestatiete VOI-

liegende Werk Hebrard egnügte sich jedoch NIC amı den
[ ateln un Textillustrationen die noch erhaltenen eile wieder
zugeben un architektonisch charakterisieren sondern E ertigte
zugleic Rekonstruktionen der gesamten Anlage WIC einzelner eile
der Bauten DIie eingehenden archäologischen un architektonisch-
technischen Untersuchungen beweisen daß tatsächlic nach den
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orten der Herausgeber, der Hypothese bel diesen Kekonstruktionen
eın möglichst leiner Spielraum gelassen wurde Und bletien sowohl
die beiden prächtigen Jateln d Eingang des Bandes, VO denen die
eiıne tarbig gehalten ISL, als auch die Durchschnitte O: die einzelnen
eıle des Baues aut späteren Taieln eın wirkliches Bild dieser einz1g-
artıgen, mit tarken Beiestigungsmauern eingeschlossenen kaiserlichen
Wohnung AUuUs dem Anfang des Jahrhunderts. Der Verfasser des
Textes War He seın vortreifliches Werk über die Anfänge des
Christentums in Dalmatien ” SOWIEe UG mehrere uisatze über die
Iteste Kirchengeschichte VO Salona mit den Quellen und der Lite-
raiur über den Gegenstand vollständig vertrau Ein mehrmonatlicher
Aufentha in Spalato DoOt ihm Gelegenheit, alle erhaltenen, ZU Teıl
unter schwierigsten mständen zugänglichen esie des Erdgeschosses
des en alasties untersuchen un über die Anlage der
Innenräume des Haupthauses Ww1Ie der Nebengebäude gesicherte An
ichten autzustellen und die Rekonstruktion archäologisch belegen

Den Kunsthistoriker, der SICH m1T den christlichen enkmäalern
des Altertums beschäftigt, interessieren In erster Linie Kap VII Le
Dalaıs de Diocletien dans I’histoire de Za Influences sSsubles intlu-
eNCE exercee (S 155 I1.), und Kap VII L’histoire du palais de [)1i0_
cletien (S 151 11.) Es ISsT kein Zweitel, daß In einzelnen Baugliedern
w1I1e In der Dekoration sich emente iInden, die nicht VON der italie-
nisch-abendländischen, sondern VON der orientalischen Kunstübung
herzuleiten SINd. on die erhaltenen Steinmetzzeichen (S 151 IT.)
sind In der groben enrnel griechische Buchstaben, SO dadurch
eıne starke enrnel VON Giriechen unter den Arbeitern erwiıiesen wird
nter den Liementen, die auf eine HEUNE Kunstrichtung, un ZW äal OST-
ichen Charakters, hinwelsen. sind V em hervorzuheben: Die Ver
wendung VO unmıttelbar aul den Säulen ruhenden Arkaden ; die
Unterbrechung des Architravs ULE Archivolten Del gröberen wI1Ie Del
kleineren Säulenreihen; die Technik der Kuppel des kaiserlichen Matu-
soleums (der jeitzigen Kathedrale), die, ohne ülfe eines die Rundung
während des Baues tragenden Gerüstes, irel, AUS leic  en Ziegeln ın
orm VON Schuppen errichtet wurde; die Dekoration der Kuppe!l Uurc
Mosaiken; die FEICHE: In schwachem Relief ausgeflührten Blätterdeko
ration der Kapitelle; die ubDberladene Dekoration einzelner ] ürstürze
und (jesimse un andere Eigentümlichkeiten der Verzierungen den
Baugliedern. Alle diese Beobachtungen welsen aut NCUE LEinflüsse
nin, für die ohne Schwierigkeit orientalischer rsprung nachgewiesen
werden kann Es olienDbDarten sich SOM11 dem Palastbau Diokletians
ZUu erstenmale In greifbarer Weise Einiflüsse, die eine tielfergehende

Zeiller, Les origines chretiennes dans la province romaine de Dal-
matıe Paris 1906.
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Moditikation bisheriger Kunstrichtungén anbahnen. In der Beurteilung
der Formen un ihrer Bedeutung ist Zeiller sehr maßvoll un
objektiv; eIi stellt sich NUur aufl die Tatsachen, ohne sich In weitgehende
Hypothesen einzulassen. Das Interesse Tür die christlich e Kunst-
geschichte leg darin, daß auch christliche enkmäler des Jahr
underts In ähnlıcher Weise das Auftreten Formen offenbaren,
und er das Problem geste und In vielfach nicht einheitlicher
Weise gelöst wurde, die Wurzeln dieser Formen suchen Sind.
Der Diokletianpalast bietet eiıne Parallele, die Tür die Lösung des
roblems jedenfalls heranzuziehen ISt, WwIe auch ZAT Teil schon
geschah In der Besprechung eines usdrucks der „„Oratio ad SanC-
torum Coetum über den Palast (S 181 nımmt mM ıit Heickel d
daß die Rede NI VOIN K:onstantin stamme, sondern eiıne Frälschung
der zweıten Hälite des Jahrhunderts sel Doch ist der NSsS1IC
eickels VON bedeutenden Kritikern (Wendland, Harnack, Seeck) wı1ider-
sprochen worden, und namentlich Pfättisch, B., hat ein-
gehend die el der Rede erweisen gesucht (Straßb. e0
Studien, 4, reiburg B Doch 1Läßt sich der bezügliche
USdruc auch 1m un Konstantins genügen erklären, WOrauli
ibrigens selbst 1nNnWEeIs Für Aegyptologen SEe1 noch nervorgehoben,
daß die ägyptischen Denkmäler des alastes m 1t ihren Hieroglyphen
In einem „Appendice“‘ (S 209 [1.) uUurc Prof Jequier besonders
behandelt Sind. Auftf 219 —Z 02 iindet sich eiıne ausiführliche Biblio-
graphie Das vorliegende Werk und das Werk VON Niemann bieten
dar, Was über den Bau des Diokletianspalastes erreichbar IST, solange
MC NeUue umfassende Ausgrabungen nternommen werden; un da
diese die Zerstörung SaNnzeclt Viertel der sta Spalato bedingten,
waäaren s1e, WwI1Ie m1t eCc urteilt, Nn1IC einmal wünschenswert. Für
die uns interessierende rage bietet das Werk VO alles, Was der
Bau ZUr Förderung der Lösung jenes roDlems über „Orient und
zıdent 1 der altchristlichen Kunst‘“ beizutragen vermag.

Kirsch

Dr Jos Schweizer, Nuntiaturberichte AUSs Deutschlan ne. ergänzen-
den Aktenstücken 585 (1584) — 1590. Abteilung. Die Nuntiatur
Kaliserhoftfe Hälfte Antonto UtTeo IN PragN ueliten
und Forschungen der Görres-Gesellschaft, an 629
(613 ilg Personenregister.) Paderborn, Schöningh, 912

Der Band SEeiIz den VO Dr. Keichenberger 1m re 905 heraus-
gegebenen Band der „Quellen un Forschungen‘‘ Iort, reicht abDer

der des Stolfes NIC W1e der Band der Abteilung


